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Karlsruher Zeitung .
Nr . 262 . Samstag , den 21 . September 1822 .'

Bakem, (München . Erlangen ) — Frankreich . — Großbritannien. — SeAreich . — Preußen. (Breslau . Bonn .) — Rußland . —

Schwei; . — Spanien .

D a i r r n .
München , den 14 . Sept . Gestern erhielt der rus ,

fische Gesandte die Nachricht , daß Kaiser Alexander zu¬
gleich mit Kaiser Franz am Hoflager in Tegernsee ein ,

treffen werde .
Erlangen , den 17 . Sept . Am 14 . d. wurde der

Wiederaufbau des im Jahre iöi4 dahier abgebrannten
fürstlichen Schlosses ( jezt Eigcnthum der hiesigen Uni¬

versität ) biö auf die gänzliche Bedachung , welche inner¬

halb einiger Wochen ebenfalls zu Stande gebracht seyn
wird , vollendet . Dieser erfreuliche Zeitpunkt ist von
Seite der Urisersilät durch eine , dem Gegenstand « an¬
gemessene , Feierlichkeit begangen worden .

Frankreich .
Paris , den 16 - Sept . Der Vicomte v . Chateau¬

briand wird sich den 20 . ober 24 . d. direkt nach Vero¬
na begeben .

Seit Hrn . v . Villeles Ernennung zum Präsidenten des
Ministerralhs ist das Gerücht , daß die Kammern erst
im März dcS künftigen Jahres wieder zusammentretcn
dürften , ganz verschwunden . Die Wahlen zur Erse¬
tzung der auStretenden Serie beginnen den 1 . Okt . , und
die Kammern werden vermuthlich Ende Novembers
eröffnet werden . Verschiedene Gründe mögen diese Ver¬

fügung veranlaßt haben . Auf der einen Seite wünscht
die Regierung mehrere Gesetzesvorschläge , worunter ei¬
ner auf die Konstitution der Pairskammer Bezug hat ,
vorzulegen ; auf der andern Seite soll der bevorstehende
Kongreß , wie eS heißt , Masregeln ergreifen wollen ,
welche allen europäischen Staaten gemein seyn , in Frank¬
reich aber die Zustimmung deS gesezgebenden Körpers
erheischen werden . Unter diesen Masregeln führt man
neue und strengere Beschränkungen der Preßfreiheit an .
Nun könnte zwar allerdings das Ministerium , Kraft
des durch § . 4 deS neuesten PreßgesetzeS ihm eingeränm -
ten Rechtes , diese Beschränkungen durch eigne Macht
verhängen ; allein dann wären sie nur vorübergehend ,
und man will etwas Bleibendes . . . . Unfern Salons -
diplomaten zufolge dürften sich auch lebhafte Debatten
über den Entschluß , der hinsichtlich der beiden Macht «
der Halbinsel zu ergreifen wäre , auf dem Kongresse er¬

heben ; man versichert , wir wissen nicht mit welchem

Grunde , Rußland verlange , im Einklänge mit Oest -

reich , daß man feindlich gegen sie verfahre , um sie zu
einer Konstitution , wie Frankreich eine hat , zurükzu -

führen , während England wünsche , daß man jenen
Staaten freistelle , sich zn regieren , wie sie

'
S verstehn .

In erstem : Falle dürfte Frankreich sich in einen Kampf
verwickelt sehen , der wohl ohne Zuthun der Kammern

beginnen , aber nicht ohne ihre Genehmigung fortgesczt
werden könnte . Man glaubt ziemlich allgemein , dag

ünsre Negierung den Krieg mit Spanien nicht wolle ,
und man sieht die Erhebung des Hrn . v . Villele zur
Präsidenten : des KabinetS als eine Bürgschaft dieser Ge¬

sinnung an . Man erzählt in dieser Hinsicht , daß , als
im lezten Ministerrathe die Frage wegen eines Kriege »
mit Spanien zum zweitenmale zur Sprache kam , und
die meisten Minister schon für denselben gestimmt hätten ,
Hr . v . Villele sich dagegen erklärt , und die Beweggründe
auSeinandergesezt habe , die davon abhalten müßten . Sei¬
ne Meinung soll von einer erhabenen Person unterstüzt
worden seyn , die ebenfalls sehr kräftige Rüksichten geltend
machte . — Unsere Ueberspanntrn waren auch durch die

Ernennung des Hrn . v . Villele zum Mmisterialprasi -
denten in hohem Grade fkandalisirt ; sie sehen sie alS eine

Verkürzung , als ein , den Liberalen gebrachtes Opfer
an , und versichern , daß diese Verfügung eine Spaltung
zwischen der äussersten Rechten und der rechten Seite

hervvrbringen müsse , indem Hr . von Labourdonnaye
und dessen Freunde nicht zusehen würden , daß man sie
auf diese Art von der Macht entferne . Dieser Umstand
könnte zwar der bestehenden Opposition eine Verstärkung
zuführen , in keinem Falle aber eine solche Bedeutung
gewinnen , daß dadurch die ministerielle Mehrheit gebro¬
chen würde . Zudem vernachlässigt man nichts , um bei
den bevorstehenden Wahlen dis ministeriellen Kandidaten
durchzusetzen , und schon sind deshalb die geeigneten
Rundschreiben an die Behörden jener Departements ,
wo Wahlen statt finden , abgegangen . Die Liberalen
verzweifeln ihrerseits auch nicht , ihre Koryphäen wieder
erwählt zu sehen . Inzwischen ist der neue Minister
des Innern, in dessen Departement die Wahlen gehö-
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, an allen diesen Maßregeln unschuldig . Eine tiefe
Sckuvcrmuth hält den Grafen von Eorbicre von allen '

Geschäften cniftrnt . Man Halle ihm gcrathen , nach
Bretagne zu gehen ; er ist aber in solche Abspannung
versunken , daß er zwanzigma ! alles zu seiner Reise
verrichtete , und zwanstgmal die Reiseanstalten wieder
abbestellie . — Abbe ' Frayssinous rcorganisirt das Slu -
Lienwesen eifrig . Täglich wird Rath gehalten , und
bis zum unbedeutendsten Lehrer herab alleS skrutinict ;
man kann darans schließen , wie die behandelt werden ,
welche in der politischen oder litterarischen Welt sich ei¬
nen Namen erworben . So eben hat der gelehrte Se «
natS Guizot

' s Schrift : „ Von der Todesstrafe bei poli¬
tischen Vergehen " , für aufrührerisch erklärt , und dar¬
auf angetragen , daß der Verfasser auS der Pcofessoren -
liste ausgeschlossen werde . Man steht dem Erscheinen
einer darauf Bezug habenden Verfügung mitNächstem
entgegen .

Großbritannien .
London , den 15 . Sept . Wir haben gegründete

Hvfnung zu glauben , daß Canning die Stelle des ver¬
storbenen MarquiS von Londonderry , alS Staatssekretär
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten cin -
nimmr . Der Eintritt EanningS ins Ministerium ist ei¬
ne Begebenheit , welche alle Freunde ihres Landes mit
dem lebhaftesten Vergnügen vernehmen werden -

O e st r e i ch .
Wien , den 5 . Sept . Da der Präsidialgesandte am

deutschen Bundestage , Graf von Buol - Schaucnstcin ,
durch eine aus der StaatS - und Hofkanzlsi von hier
aus an ihn erlassene Depesche von Paris , wo er sich ge¬
rade befand , und einen noch längern Aufenkhaltzuma¬
chen willens war , hierher nach Wien berufen worden
ist ; so glaubt man , daß dies mit den Verhandlungen
des bevorstehenden Kongresses in Verbindung stehe , und
daß auch deutsche Angelegenheiten dort zur Sprache ge ,
bracht werden dürften .

Vom st . Sept . Verona wird zu Anfang künftigen
Monats sehr mit Fremden angefüllt s- yn . Ausser den
beiden Kaisern und dem Könige von Pceussen , mit de¬
ren Gefolge und den vielen Ministern und Diplomaten ,
die sich bereits hier befinden , treffen in jrner .Epocheauch
die Könige beider Sizilien und Sardinien , der Großher¬

zog von Toskana und der Herzog von Modena nebst
Ministern auS allen italienischen Staaten dort ein . Zum
Glük ist diese Stadt sehr groß ( sie zählt über 50,000
Einwohner ) um hinlänglichen Raum zur Aufnahme al¬

ler dieser Fremden darzubieten . Von hier sind bereits

Polizeibcamte dahin abgegangen . — Wie man sagt ,
werden die Monarchen nicht gar lange Zeit nach ihrer

Ankunft in Verona dort verweilen , sondern nach Eröff¬

nung des Kongresses nach Mailand , und von da nach
Mittel - und Üntcritalien Reifen unternehmen . Wäh¬
rend dieser Zeit werden dann die in Verona zurükblei « '

benden Minister die Gegenstände berathen , welche am

Kongreß entschieden werden sollen , um die Resultate ih¬
rer Derarhungen dcmvächst beider Rükkunst der Monar¬

chen deren endlicher Entscheidung vorzulegen . — In
Mailand , Florenz , Rom und Neapel sind Ausfallen
zum Empfange der Monarchen gemacht . Man schmei¬
chelt sich auch in Turin mit einem Besuche der Monar¬
chen. — Mi ! dem Gesundheitszustände des heiligen Va¬
ters hat es sich , in so weil es bei dessen hohem Alter
möglich ist , etwas wieder gebessert ; auch der Kardinal
Consckkvi ist auf dem Wege zu Wiederherstellung feiner
Gesundheit .

Am 14 . Sept . standen zu Wien die MetalliqueS zu
ö2 ^, und die Bankaktien zu ö5Z ^.

Prrussen .
Breslau , den 4 . Sept . AlS der verewigte Fürst

Blücher von Wahlstatt feine Grabstätte zwischen Krie -
blowitz und Woigwitz wählte , soll er als einzige Be¬
zeichnung derselben einen einfachen Stein gewünscht ha¬
ben « Bald nach seinem Tode wurde an die Erfüllung
seines Wunsch - S gedacht , und bereits im Mai 1L20 die
Arbeit begonnen . Nach vielem vergeblichen Suchen fand
man an der Südseite des Rückens im Zobtengebirgc ,
welcher den Mittel - und Engelsberg verbindet , eine zu¬
sammenhängende Steinmasse , aus der ein Würfel von
24 rhcinl . Fuß Breite und gleicher Länge und Höhe aus¬
gearbeitet werden sollte . Mit Bedauern mußte man
aber , als die Arbeit schon weit fortgeschritten , wahr¬
nehmen , daß der diS auf etwa 15 Fuß tief ausgespreng -
te Llok , von einem ockergelben , sehr bröklichen Thonge¬
schiebe durchschnitten , nur diese , und nicht die oben an¬
gegebene Höhe erhalten könne . Wenn daher auch gera¬
de kein eigentlicher Würfel zu erlangen gewesen , so wird
doch daS zu gewinnende Felsstük an 12,000 Zentner
wiegen , und immer einen beachtungSwerchen Denkstein
abgeben . Ein Steinbrcchermcister , 16 Gesellen und 2
Abräumer arbeiten nun das dritte Jahr ( in jedem Jah¬
re vom Mai bis November ) , und sind b - reitS so weit
gekommen , daß der Blök von allen Seiten frei in der
dadurch entsiadenen weiten Grube da steht , und nur mit
der Hälfte seiner Grundstäche noch mit dem Boden ver¬
bunden ist , so daß diese Arbeit bald vollendet ftyn wird .
Der Meißel hat hierbei wenig rhun können ; durch Pul¬
ver wurde und wird das Ucberflüssige abgesprengt , wo¬
zu täglich 5 — 7 Pfund verbraucht werden .

Bonn , den 10 . Sept . Durch einen Beschluß des
Ministeriums der Geistlichen - , Unterrichts - und Mebi -

zinalangelegenheiten vom 19 . August ist der k. Leopvl «

dinisch - Karolinischen Akademie der Naturforscher , mit

höchster Genehmigung und unter der Protektion Sr .
Durch ! . deS Fürsten StaatSkanzlers von Hardenberg ,
ein namhafter jährlicher Gcldzuschuß , als Unterstützung
zur Herausgabe ihrer Schriften , bewilligt worden ; die¬

ser Geldzuschuß soll so lange fongehen , als dieses In¬

stitut , wie solches durch den Aufenthalt seints - gegen¬
wärtigen Präsidenten , deS Professors NeeS von Esen -

beck hierselbfl , der Fall ist , seinen Siz in den königl .

preussischen Staaten haben , und sein « verdienstliche

Tätigkeit ferner bewahren wird . Dadurch , sowie

durch die gänzliche Tilgung aller , dieser Akademie für
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gleichen Zwek früher bewilligten ansehnlichen lJol fchuffe ,
ist nicht nur die Forjetzung der -̂ ota ^ oacleuuso l^stu -

rso Luriosorum , ln einer zeitgemäßen Form , für klni

Reihe von Jahren gesichert , sondern dieses alte ^ nstttut

darfauch , durch die Fürsorge des Staates , m sich selbst

fester begründet und gleichsam verfangt , nach immer hö¬
herer Vervollkommnung seiner Leistungen streben , die

dem Fleiß « deutscherNaturforscher , mieden Staaten , dl «

ihn wohlthätig fördern helfen , zu gl - tcher Ehre bei der

Nachwelt gereichen mögen .
Rußland .

Petersburg , den 3 . Sept . Der Conserva -
teur impartial enthält heute Folgendes : „ Zu je¬
nem unglüklichen Zeitpunkte , wo eine große Anzahl grie¬
chischer Familien , gezwungen den heimathltchen Heerd
zu verlassen , in Rußland eine Freistätte suchten , bat der

Hr . geh . Rath , Fürst Alexander Galitzin , Se . Mm .
um die Erlaubniß , indem ganzen Reiche Subscnptw -
nen zu Gunsten dieser unglüklichen Flüchtlinge zu eröff¬
nen . Im Monat August des verflossenen Jahreö schrllt
Se . Exz . zur Einsammlung der wohllhängen Beiträge ;
er forderte die Bischöffe der Diözesen , die Statthalter und
im Allgemeinen alle Klassen der Gesellschaft auf , zu die¬
sem Werke der Barmherzigkeit milzuwirken . Der Herr
segnete daS fromme Beginnen ; eS wurde inunsermVa ,
lerlande , wo jeder auf Wohlthatigkeit abzielende Plan
mit allem Eifer aufgefaßl wird , den die christliche Liebe
einflbßt , und wo daS Schersiein deS Armen mit der
Goldmünze des Reichen bei barmherzigen der leidenden
Menschheit gewidmeten Gaben , in gleichem Maase be¬
herziget werden , mit dem glüklichsten Erfolge gekrönt .
Diese Gaben , die noch fortwährend dargebracht werden ,
belaufen sich bis jezt auf 975,000 Rubel , zu welcher
Summe Se . Maj . der Kaiser 150,000 , die Kaiserin
Mutter 10,000 , die Verwaltung der Seminarien , mit
Zustimmung Sr . Maj . , 52,241 Rubel 60 Kop . für di-
griechische Geistlichkeit bestimmt , beigelragen haben .
Diese verschiedenen Summen wurden nach und nach nach
Kisch - neff und Odessa gesandt , wo besondere Ausschüsse,
mit dcrVertheilung der Unlcrstützungsgelder beauftragt ,
gebildet sind . Se . Erz . der Herr Fürst Galitzin wird
in den Zeitungen der beiden Hauptstädte einen umständ¬
lichen Bericht über die von den Diözesen und Landesre¬
gierungen erhaltenen Summen und ihre gewissenhafte
Verwendung von Seiten der Wohlthätigkeitsbureaux zu
Odessa und Kischeneff bekannt machen. Da indessen di-
Zahl der Griechen , welche Unterstützung bedürfen , sehr
beträchtlich ist , und die eingesammelten Gaben von Tag
zu Tag mehr erschöpft werden , so ist es unumgänglich
nvthwendig , dieses Werk der Barmherzigkeit noch fort -
zusetzrn . Se . Exz . glaubt sich daher verpflichtet , einen
neuen Aufruf an die Wohlthatigkeit unserer Landsleute
zu erlassen , um so vielen Familien , besonders bei der
Herannäherung der strengen Jahreszeit , die nvthwendig ,
sten Bedürfnisse zu verschaffen. "

Bei dem lrzten großen Markt in Reval hatte der
Esthländische Hülfsverein , zum Besten der Armen , ei¬

ne Ausstellung veranstaltet ; unter andern Selt - nheiten
fand inan da einen , an die lutherische Gemeinde zuRe -
val gerichteten , Originalbrief von Dr . Martin Luther ,
eine Handelslicenz von Napoleon in Moskauertheilt und
unterschrieben , einen königlichen Schmuk aus bunten Fe,
dern , äusserst kunstvoll zusammengesezt , und vomKöni ,
ge der Sandwich - Inseln , Tammeämest , demWeltum ,
segler Kotzebue verehrt , Seltenheiten auS China , der
Türkei , den Inseln Kadjak , Unalaschka , Nukahiwa
u . s. w .

Schweiz .
Im Kanton Bern scheinen, wie in andern Gegenden ,

die Regentage zu Ende Augusts den Trauben mehr oder
weniger geschadet zu haben , und die Qualität deS WeinS
scheint daher nicht so gut ausfallenzu wollen , wiemanAn »
fangS gehofft hatte , um so mehr da die Rebleute , durch
jene Witterung geängstiget , die Weinlese beschleuniget ,
und nicht gar zugewartet haben , bis die wieder einge¬
tretene günstige Witterung ihren wohlthätigen Einfluß
an den Trauben äussern konnte . Auf der andern Seite ,
wird auS dem Kanton Bern gemeldet , scheint es , als
ob man , auf die gegenwärtigen Handelsverhältnisse g «,
stüzl , besonders im Waadtlande , die Preise des neuen
Weines allzuhoch steigern wolle , und dabei vergesse, daß ,
da auf die französ . Weine nur ein Batzen EingangSge -
bühr gelegt ist , dieselben im Fall allzuhoher Steigerung
der Schweizerweine noch immer mit denselben konkurri -
cen könnten , und der Zwek der Verfügung nur durch
Mäßigung und Billigkeit erreicht werden kann . Jadeß
wird eS klug seyn , mit dem Einkauf abzuwanen , bis
Preise und Qualität des neuen Weins sich mit jenen
Verhältnissen einigermaßen in Uebereinstimmung gesezt
haben .

Spanien .
Don der spanischen Gränze , den 7. Sept .

Wir sind ohne Nachrichten aus Spanien , weil der Post «
kurier , der Madrid am 2 . verließ , noch nicht zu Iran
angelangt ist ; wie eö heißt , ward auch er im Pass «
von Salinas anzehalten und seiner Depeschen beraubt .
Wenn man sich schon darüber wundern muß , daß dir
Regierungen der beiden Länder eine solche Unterbre¬
chung des Postenlaufes dulden , so steigt die Ver¬
wunderung , wenn man erfährt , daß dieselben De¬
peschen , die dem vorlezten Madrider Kurier von
Glaubenssoldaten abgenommsn worden sind , nach
Bayonne gebracht , und dort dem General Eguia vor¬
gelegt wurden , der sie , nach genommener Einsicht ,
nach Paris sendete. Man hatte , wie cs heißt , einige
wichtige , aufBerton Bezug habende Papiere zu finden
vrrmuther . Es ist schwer zu begreifen , wie Frank¬
reich , das die spanischen Flüchtlinge so gastfreundlich
aufnahm , ihnen gestatten kann , eine Act Polizei auS -
zuüben , die Korrespondenz deS Handelsstandes zu eröff¬
nen , und auf diese Art über oft bedeutende Rimessen zu
verfügen l
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Auszug aus den Karlsruher WitterungSheobachtunge «.

20 . S e p t . Barometer Thermometer Hygrometer Wind

Morgens
Mittags
NachtS

7 -
u
9 ;

27 Zoll
27 Zoll
27 Zoll

9,9 Linien
9,1 Linien
6,6 Linien

6,4 Grad über 6
13,8 Grad über 0
10,0 Grad über 0

44 Grad
37 Grad
39 Grad

Nordost
Nordost
Nordost

Früh Morgens der Himmel ganz heiter und hie und da Spuren von Reif ; rS bewölkt sich ; Abends wieder klarer.

Theater - Anzrige .

Sonntag , den 22 . Sept . : Doktor Fausts Zauber -
mantel und Käppchen , Aauberspiel mit Gesang in
2 Akten, von A . Bäuerle ; Musik von Mozart und
Brandt .

Karlsruhe . sAufforderung . ss Ausser denen bei
dem wegen verschiedenen Diebstähle » in Untersuchung gerathe -
ncn Stallbedienten Köhler als wirklich gestohlen Vorgefun¬
dene Effekten besindcn sich auch noch die nachstehend verzeich¬
nten in gerichtlicher Verwahrung , welche mehr oder weniger
verdächtig erscheinen. Die allenfallsigen Eigenthümer haben
sich hierzu binnen 14 Tagen um so eher zu legitimircn , als
man sonst nach dieser Zeit nicht mehr im Stande ist , ihnen
zu ihrem Eigenthum behülfiich zu sepn.

Karlsruhe , den 4 . Sept . 1822.
Großhcrzogliches Stadtamk .

Verzeichnis
, ) Ein Paar lange Leinwandunterhoscn .

! 2) Ein Paar weiße lüchene kurze Beinkleider .
' 3) Ein Rest von einem roth breitgestreistcn baumwollenen

Frauenkleid .
4) Ein weißes Westchcn mit weißen cingenähtcn Blumen .
5) 16 große und kleine Stücke von einem brochirtcn weißen

Frauen kleide.
6 ) Etwas baumwollenen Moullon .
7) Zwei etwas aüe durchlöcherte Servietten , ohne Zeichen.
8) Eine blaue Pfnlbenzieche , deren Stükblatt aus einer quar -

rirten Serviette besteht.
g) Ein werkcner Sak .

» 0) Mehrere Stücke grobe Leinwand , wahrscheinlich zu einem

Chalseuüberzug gehörig .
n ) Ein rolhgestreister Vorhang von hausgemachtem Zeug .
, 2 ) Ein blaugedupfter kottonener Frauenrok .
, 5) Eilt Stük von einem rothgestreifien Vorhang wie Nr . n .

14) Ein roth - und mehrfach gestreiftes Frauenkleid mit Leid

und Aermelr . '
, 5) Eine blau - und weißguarrirte köllschcne

bettzieche.
, 6) Ein abgetrenntes roth - und weißgestrelstes
17) Ein Blatt Vorhang , rothgestrcist .
rö ) Zwei Handtücher , das eine mit D bezeichnet.
» 9) Mehrere Doggen gehechelten Hanf .
20) Zwei weiße feine Tüchlein mit Säumen , aber

Zeichen.
21 ) Ein großer Frauenrok von Moulton . . . . . .
- 2) Ein Paar weißlederne Männer - und ein Paar grünuchte

seidene alte Frauenhandschuh .
2Z) Eine Mschene Kiffenzieche.
24) Ein Kopfkissen.

- schläfrige Dek -

Siük Tuch .

ohne

1
!

25) Ein baumwollenes weißgefranztes viereckigtes Frauenbals -
, luch mit eingewirkten verschiedenartigen Blumen .

26) Eine Zieche ohne Zeichen.
27) Eine weiße Piguetweste , worin ein Stükchen Krekve be¬

findlich gewesen.
28) Ein viereckigtes und zwar dem Anscheine nach ein Bügel¬

tuch.
29 ) Zwei mouselinene dreieckigte blaugestrelfte MK >chenhals -

tüchlcin .
Zo) Ein Halstuch mit einem Hängschleischcn , in der Mitte

grob zusammen genäht .
3 i ) Ein rother Vorhang .
3s) Vier alte rostige Gabeln .
35) Zwei Weiberhemden , mit k' W und kr ^ gezeichnet .
34) Ein alter blauer Schurz .
35) Ein blau köklscheneS Unterbett .
36) Ein weiffes Frauenkleid von grob gekippcrtem Mousselin .
37) Zwei fiancilcne Unterröcke .
38) Lin Paar Weibcrstrümpfe mit daumenbreiten Reifchen ,

woran das Zeichen hcrausgetremn ist.
Zg ) Ein weiffes feines Tüchlein , an deistn einem Eck sich ein

ausgefaßertcr Riß in der Richtung eines Wappenbalkens
befindet .

40) Vier fcingebildete Servietten mit herausgetrennten Zeichen.

4 >) Ein Paar silberne runde Ohrcnnnge .
42) Ein blaugestrciftes barchcntes Dekbci ».
43 ) Ein do . Kopfkissen.
44 ) Ein blödes Leintuch ohne Zeichen. .
45) Ein Wintermantel von melirt grauem Tuch mit großem

Kragen .
46) Mehrere Küchcnschurze . ^ ^ _
47) Eine alte Serviette mit sehr grobem breitem Saum -

48) Eine alte blaue doppelte Bettzieche .

4g) Ein seines percalncs Knabenhemdchen .
5o) Ein aufgeircnnter blaßgestrcifter Weiberrok .

5 >) Ein blaßgrünes altes Halstüchlein .
52) Ein seines percalnes MannShemd .
53) Zwei feine wcisse Halstüchlcin ohne Zeichen.

54) Zwei wollene Teppiche , wahrscheinlich Stallteppiche.

Verzeichnet Karlsruhe , den 4 . Sept . 1822.

Karlsruhe . sFlügel zu verkaufen . ? Sin sehr

guter , nicht ganz neuer Flügel von kirlchbaumen Holz . mir

6 Oktaven und 3 Abänderungen , steht »m kleinen Zirkel Nr . 21

sehr wohlfeil zu verkaufen .

Karlsruhe , sWar 1» ung ) Aus Gründen sehe ich

mich veranlaßt , jedermann zu warnen , weder E n,,ch over

meinen Namen etwas zu borgen , ansonsten ,ch keine Zahlung

leisten werde-
Karlsruhe , den 18. Sept . »822 .

Keppelman ».

Zkdgkttm : A. Gebauer ; Verleger unh Drucker : PH - Macklor.
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